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ie Sozialdemokratie als ſtaals-Die krhaliende Varktei.

Nach dem von den ſozialdemokratiſchen Führern im
Reichstage ausgegebenen Schlagwort ſuchen die Organe
ener Richtung den ihnen unbequemen, aber berechtigten
Vorwurf der Staatsfeindſchaft dadurch von ſich abzuwen
den daß ſie ſich eine ſtaatserhaltende Tendenz beilegen.
So ſchreibt das „Berliner Volksblatt“: „Durch die Sprache
der offiziöſen und reaktionären Blätter hat man ſich daran
gewöhnt, den Sozialismus als ſtaatsſeindlich zu betrachten.
Wer das glaubt, hat das Weſen des Sozialismus nicht
rkannt. Denn der Sozialismus beruht auf Centraliſationd kann ohne eine craſtige und volksthümliche Staatsge-

alt gar nicht gedacht werden. Weit davon entfernt, dem
Staate feindlich zu ſein enthält ſogar der Sozialismus
eine Stärkung des Staatsbegriffs und die Mancheſter-
nänner werfen deshalb den Sozialiſten ohne Beweis
dafür vor, daß die letzteren eine alle Freiheit ertödtende
Staatsallmacht anſtrebten.“ Daß die Sozialdemokratie demStactsbegriſf feindlich gegenüberſteht, hat niemand be
hauptet dieſer Stagtsoegeiff aber der von den Sozial

demokraten in's Auge gefaßte Sozialiſtenſtaat, kaun nur
erwirklicht werden wenn die jetzt beſtehende Staäatsform
mgeſtürzt wird. Und dieſer Umſturz würde keiner Klaſſe

der Geſellſchaft zum Gewinn gereichen nicht einmal den
Arbeitern ſelbſt; denn die ihnen vorgeſpiegelte „Herrſchaft“,
die in ihre Hände gebracht werden ſoll ein Regiment
on lauter und keinen oder wenigen Abhängigen!

iſt eine Gaukelei, wie ſchon das einfachſte Nachdenken
rkennen läßt. Der Arbeiter würde in Wahrheit in eine
dnechtſchaft verfallen von der er jetzt nichts weiß; denn
die Herrſchaft ehrgeiziger Emporkömmlinge iſt zu aller Zeit
die härteſte Tyrannei geweſen und auch die wirthſchaft-
iche Gleichmacherei würde bald genug, unter dem zwingen
den Einfluß der Verſchiedenheit der von der Natur ver
heilten körperlichen und geiſtigen Gaben, wie ein ſchlechter
Witz enden und nichts als eine Gelegenheit geweſen ſein,
im das Kapital den Großbeſitz in andere als die gegen
pärtigen Hände überzuleiten, in die Hände einiger Führer,
pährend der wirkliche Arbeiter das Nachſehen behält. Von
en konfuſen und wüſten Gedanken, die in ſozialdemo-
ratiſchen Köpfen ihr Weſen treiben, gab übrigens in einer
der letzten Fachverſammlungen ein Redner folgende Probe:
Da die Arbeiter“, ſo lauteten nach dem „Berliner Volks
latt“ die Worte, „nicht verhungern wollen, würden ſie zu

tinem verzweifelten Schritt getrieben werden, entweder ſie
ergreifen ſich an den Maſchinen als den vermeintlichen
rhebern ihrer Nothlage, und bereiten eine kleinbürgerliche

Produktionsweiſe in zweiter Auflage vor die ſich dann
allmählich wieder zur Großproduktion auswächſt, ſo daß
man nach fünfzig Jahren vor demſelben Dilemma ſteht,
oder ſie ſchonen die Maſchinen, erklären ſie einfach als ihr
Eigenthum und nehmen die Leitung der Produktion in ihre
Hande. Dieſes gewaltſame Ende der kapitaliſtiſchen Pro
duktionsweiſe würde aber ſelbſtverſtändlich früher eintreten,
als andernfalls das natürliche.“ Wirklich eine geniale
Löſung eines Problems und nebenbei auch ein dentliches

Beiſpiel, was unter der „ſtaatserhaltenden Geſinunng“ der
Sozialdemokratie zu verſtehen iſt und in welchen eigen
artigen Experimenten ſie ſich äußern würde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer weilt gegenwärtig beim Fürſten von

Pleß zur Jagd, von dort geht die Fahrt heute nach
Breslau und weiter nach Ohlau; in der Nacht zumSonntag wird der Monarch aus Schleſien zurückerwartet.

Die Ankunſt des Kaiſers in Pleß erfolgte geſtern um
8 Uhr Morgens. Zum Empfange waren der Fürſt von Pleß,
Landrath Schröder, Rittmeiſter v. Jerin, Bürgermeiſter Hübner
erſchienen. Se. Majeſtät begrüßte zunächſt den Fürſten von
Pleß in berzſichſter Weiſe. Die Begrüßung der übrigen Jagd-
gäſte erfolgte in der Faſanerie. Vormmittags fand eine
auf Faſanen und Hafen ſtatt. Das Frühſtück wurde im Jagd-
zelt eingenommen. Um 7, Uhr Abends großes Jagddiner.
Kaiſer Wilhelm und die ihn begleitenden hohen Herrſchaften
waren bei der Ankunſt im Jagdanzuge.

Das Diner, welches vorgeſtern beim Kriegs-
miniſter ſtattfand, und welchem, wie bereits mitgetheilt,
der Kaiſer beiwohnte, war durch eine ungewöhnlich an-
geregte Unterhaltung belebt.

Der Kaiſer unterhielt ſich, laut B. T., in lebhaſteſter Unter-
edung mit einzelnen anweſenden Parlamentsmitgliedern und
ganz beſonders mit dem Präſidenten v. Levetzow. Der Kaiſer
lannle bereits den Verlouf der vorgeſtrigen parlamentariſchen
Berathung, und er bemerkte dem Präſidenten gegenüber, daß
die Haltung des Abgeordneten Richter ja eine, an
ußerordentlich ſcharfe geweſen ſei. Herr v Levehow ſoll hieran
rwiedert haben, daß allerdings der Abgeordnete Richter in
iner Entgegnung auf die Rede des Staatsſekretärs Grafen
pismarck ſehr ſcharf geweſen ſei, daß aber andererſeits doch
icht außer Acht gelaſſen werden dürfe, wie er durch den
taatsſekretär, hergnsgefordert worden. Der Vorfall wird in

rlamentgriſchen Kreiſen vielfoch beſprochen.
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Halle, Sonnabend 30. November 1889.

Der Vorſitzende der Brüſſeler Antiſklaverei-
Konferenz, Baron Lambermont, ſoll den engliſchen
Generalkonſul in Sanſibar erſucht haben, Emin Paſcha
und Stanley bei ihrer Ankunft in Sanſibar zum Er
ſcheinen in Brüſſel und zur Theilnahme an der Konferenz
einzuladen. Dieſem Erſuchen ſoll ſich, der „Kreuz.-Ztg.“
zufolge, König Leopold in einem eigenen Telegramm nach
Sanſibar angeſchloſſen haben.

Jn Rheinland und Weſtfalen iſt dem „Berl. Aktionär“
zufolge der Gedanke angeregt worden, ſämmtliche
Kohlenzechen des Oberberg-Amt-sBezirks Dortmund zu
einem Verſicherungs- Verbande anf Gegenſeitig-
keit zuſammen zu faſſen, welcher der einzelnen Zeche den
ihr durch einen aufgedrungenen Strike verurſachten Schaden
erſetzen ſoll. Dieſer Gedanke wird gegenwärtig von dem
Vorſtande des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen
weiter erörtert.

Der Bundesrath hielt geſtern wieder eine Plenar-
ſitzung, auf deren Tagesordnung aber nur Gegenſtände
von untergeordneterem Jntereſſe ſich befanden. Jnsbe-
ſondere ſtand wieder die r wegen Errichtung einer
ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika
nicht zu Berathung. Die Angaben, ob die bereits in den
Bundesrathsausſchüſſen befindliche Vorlage noch zu erwarten
ſei, lauten widerſprechend. Es iſt jedeufalls nicht einzu
ſehen, warum ſo lange damit gezögert wird, und welche
Bedenken dagegen neuerdings im Bundesrathe eingetreten
ſein könnten. Bei der dermaligen Lage und Stimmung
im Reichstage darf man mit r auf die Bewillig-
ung des Antrags rechnen, deſſen Ausführung für unſere
afrikaniſchen Jntereſſen von höchſtem Werthe ſein würde.

Jn nächſter Zeit iſt, wie es heißt, die Ankunft des
Fürſten Bismarck in Berlin zu erwarten. Die An-
kunft des leitenden Staatsmannes dürfte mit durch den
Wunſch veranlaßt ſein, eine Verſtändigung über das
Sozialiſtengeſetz herbeizuführen. Die noch immer ob-
waltende Unſicherheit der Ausſichten in dieſer Beziehung iſt
weſentlich durch die Unbekanntſchaft mit den endgültigen
e herhungen der Regie rung dieſer Frage gegenüber ver
anlaßt.

L

Deutſcher Reichstag.
25. Plenarſitzung vom 28. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, Graf Her-
bert Bis marck, von Marſchall.

Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird fort-
geſetzt im Etat des Auswärtigen Amts und zwar bei dem Titel
Schutzgebiet von Südtweſtafrika; die laufenden Ausgaben be-
tragen 29 100 unter den einmaligen Ausgaben ſind ferner
ausgeworfen 268 800

Die geſtern abgebrochene Debatte wird fortgeſetzt.
Abg. von Kardorff (Reichsp.): Herr Bamberger meinte

geſtern, daß die Kolonialfrage eine rein rechneriſche, rein wirth-
ſchaftliche Frage ſei, die man ſo oder ſo entſcheiden könne. Wie
weit er ſelbſt dabei ſtehen geblieben iſt in ſeinem geſtrigen Vor
F. welcher zuletzt ſehr politiſch wurde, weiß ich nicht. Auch
Columbus hatte ſchon ſeine Bamberger (große Heiterkeit); als
er von ſeiner Reiſe zurückkehrte, behandelte ihn ſein Vaterland
mit ſchnödem Undank. Kolonien ſind ein laug ausgedehntes
Unternehmen, ſchlagen doch aber größtentheils zum Gewinn für
ihre Unternehmer aus. Daß wir die Steuerzahler überlaſten
zu Gunſten einiger weniger Unternehmer, können wir doch vom
kühlen rechneriſchen Standpunkt aus nicht ſagen. Er behauptet,
daß wir jährlich 20 000 000 ausgeben. Das wird er niemals
zuſanrmenrechnen können. Das Jndienſtſtellen der Schiffe, wel
ches im Jntereſſe unſeres überſeeiſchen Handels nöthig iſt, kann
er doch nicht dazu rechnen. Der Reichskanzler hat urſprünglich
ſein Kolonialprogramm ſehr enge bemeſſen; aber Hr. Bamber-
ger meint, er habe dem Teufel nun einmal den kleinen Finger
gegeben und der Teufel habe die ganze Hand genommen. Dieſe
Kurzſichtigkeit iſt dem Reichskanzler immer von ſeinen Gegnern
vorgeworfen worden, aber im Volke wird man über ſolche Vor-
würfe lachen und lachen über die Superklugheit der Gegner des
Reichskanzlers (Sehr wahr! rechts.) Jch glaube, daß die Ko-
lonialpolilik zum,Wohle des Landes führen, nicht bloß Einzelnen
zum Vortheile dienen wird. Die Ueberlaſtung der Steuerzahler
durch die Kolonialpolitik wird Herr Bamberger auf dem platten
Lande den Leuten nicht klar machen können; man wird ihm da
entgegenhalten die Erleichterung der Schullaſten, die Ermäßig-
ung der reden und andere Erleichterungen, welche durch
die ueue Wirthſchaftspolitik herbeigeführt worden ſind. Unſere
Machtſtellung erlaubt nicht nur, ſondern gebietet die Theilnahme
Deutſchlands an der Koloniglpolitik; deshalb wird der grund-
ſätzliche Gegenſatz, in welchem ſich die Herren zur Kolonial-
et helnden, niemals Voden im deutſchen Volke ſinden.

etall.
Abg. Barth (dfr.): Der Staatsſekretär hat geſtern behauptet,

daß unſere Kritik über die ſüdweſtafrikaniſchen Verhältniſſe die
andverkäufe daſelbſt hintertrieben habe. Welcher Geſchäfts-
Monun wird ſich durch ſolche Kritiken beeinfluſſen laſſen in einem
ernſthaſten Geſchäft! Aber ferner, welche ſubalterne Auffaſſung
der Aufgaben des Parlaments! Wir ſollen unſere parlamen-
tariſche Kritik verſchleiern, weil dadurch irgendwo in der Welt
in Pferdehandel zurückgehen könnte. (Sehr richtig! links.) Wir
faſſen unſere Aufgabe etwas ernſter auf. Zuſtimmung links.) Jch
will die Erfolge der Kolonialpolitik etwas beleuchten und dabei auch
edie Ausführungen des Herrn Woermann etwas kontroliren. Er
ſtellt den Zahlen aus dem Jahre 1888 nicht etwa das erſte Jahr
der Kolonialpolitik gegenüber, 1884, ſondern das Jahr 1878
Nach der Hamburger Statiſtik betrug die Ausfuhr nach Weſt-
afrika 1884 531,501 Doppelzentner, 1888 dagegen 569,802 Doppel-
zentner, allerdings immer noch eine Steigerung, allein dazwiſchen
liegt das Jahr 1887 mit 421,512 Doppelzentner Ausfuhr, undvon 1887 duf 1888 hat ſich die Ausfuhr des Branntweins um
110,000 Doppelzentner geſteigert, alſo der eigentliche Waaren-
handel iſt ungefähr derſelbe geblieben. Die Zahlen, die Herr
Woermann in Bezug auf die großbritanniſchen Kolonien in Weſt-
afrika angeſührt hat, ſind totgl falſch. Die Einfuhr der eng-
liſchen Kolonien belrug nicht 19 Millionen, ſondern 667,000 Lſtrl.,
die Ausfuhr nur 763,906, nicht 19 Millionen Lſtrl. und von
1883 bis 1887 iſt der Geſammthaudel der engliſchen Kolonien
zurückgegangen, nicht geſtiegen. (Hört! links.) Auch die Zahlen,
welche Herr Woermann über den Geſammtverkehr Englands mit
ſeinen Kolonien angegeken hat, ſind vollſtändig falſch. (Hört!
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131. Jahrgang

links.) Er behauptete, daß mehr als die Hälfte des Geſammk-
export Englands nach den engliſchen Kolonien gehe, aber es gehtnicht ein Viertel des Exporls in die Kolonien. Und wie kann

man denn die engliſchen Kolonien vergleichen mit dem, was wir
haben und haben werden. Der Expork Hollands ſoll insgeſammt
nach Java gegangen ſein. Aber der Export Hollands nach denr
geſammten holländiſchen Oſtindien heträgt nur 4 v. H. des ge
ſammten Exports. Auf die portugieſiſchen Kolonien wird eben
falls im verwieſen. Portugal wendete für ſeine Kolonien 1888
3,900,000 Milreis auf, die Einnahmen betrugen 2,900,000 Mil
reis. Dieſem Zuſchuß von einer Million Milreis oder 4 Milli-
onen Mark ſteht eine geſammte Ausſuhr Portugals nach allen
ſeinen Kolonien in Höhe von 625,000 Milreis gegenüber. Die
Geſammtausfuhr Frankreichs nach ſeinen Kolonien beträgt
2/ Millionen Frapcs, während das Kolonialbudget 56 Millionen
Francs beträgt. Diejenigen, die Frankreich nicht wohlwollen,

aben ſich immer die Hände gerieben über die Kolonialpolitik
rankreichs, welches ſtärker ſein würde, wenn es ſeine Kolonien

abſchüttelte. Wenn man England ausnimmt, findet man, daß
die Kolonien den Mutterländern ſehr wenig nützen, ſondern
ihnen nur Verlegenheit bereiten. Wenn wir danach nun ver-
ſuchen, Kolonialpolitik zu treiben, dann haben wir aus der Ge
ſchichte nichts gelernt. Wir wünſchen ſür Deutſchland, daß wir
uns von der Kolonialpolitik möglichſt bald zurückziehen, daß wir
uns auf die Frage überſeeiſcher ePe Were wie bisher, be-
ſchränken. Glauben Sie nur nicht, daß die Anſchauungen des
Herrn Woermann in den Hanſeſtädten getheilt werden. Als
1883 Lüderitz mit ſeiner neuen Erwerbung auftrat, legte er
ſeine Pläne den in Weſt Afrika betheiligten Kauflenten vor
und ich ſehe immer noch die verduhzten Geſichter dieſer er-
fahrenen Männer darüber, daß ein Bremer Kaufmann an
ſolchen Dingen Geſchmack finden konnte. Jn Südweſtafrika iſt
nichts zu fürchten und zu hoffen und da muthet man uns zu,
daß wir für dieſes Gebiet ſo große Aufwendungen machen
ſollen Dazu geben wir uns nicht her. Wir werden bekunden,
daß wir das ſüdweſtafrikaniſche Kolonialgebiet für dasjenige
halten, welches Deutſchland am allererſten abſtoßen müßte.
Beifall links.)

Abg. Woermann: Jch müßte eigentlich jetzt vollſtändig
zerſchmettert ſein, aber ich will verſuchen, mich des Angriffs zu
erwehren. Jch habe meine Zahlen der amtlichen Statiſtik ent
nommen, welche in den engliſchen Kolonien erſcheint. Für dieengliſchen Kolonien in Weſtafrika betrug danach die Einſuhr
1663 000, die Ausfuhr 1 716 000 Lſtrl. Jch habe die S gr
der Ein und Ausfuhr nicht als Folge der Kolonialpolitik be
zeichnet, ſondern nur, darauf hingewieſen, wie die engliſchen
Kolonien ſich entwickelt haben, wie wir alſo zufrieden ſein
könnten, daß wir dort auch Kolonien haben. Wenn der Werth
der Ausfuhr von den Kolonien ſich reduzirt hat dadurch, daß
der Werth des Palmenkernöls um 50 v. H. zurückgegangen iſt.
ſo iſt ſelbſt bei einem Gleichbleiben der Ausfuhrwerthe eine
Fteigerung der Ausfuhr feſtzuſtellen. Die großen Zahlen des
Umſatzes Englands nach ſeinen Kolonien beweifen, wie viel die
Kolonien für das Mutterland werth ſind. Jedermann weiß.
daß in England große Jnduſtrien entſtanden ſind, welche nur
davon leben, daß ſie nach großen Kolonialgebieten exportiren
konnten. Bei den franzöſiſchen Kolonien rechnet Herr Varth
Algier nicht mit. (Zuruf: Algier iſt auch nicht viel werth
Daß die Franzoſen gern ihre Kolonien los ſein möchten, glaube
ich nicht. Auch die auderen Nationen werden ihre Kolonien
nicht preisgeben. Aber das kommt davon wenn man
am Tiſche und hinter den Büchern ſitzt man muß
ingusgehen in die Welt, daun ſieht man, daß es nicht

bloß auf die Zahlen der Einfuhr und Ausfuhr ankommt,
ſondern daß es ſich um ziviliſatoriſche Aufgaben handelt:
Von jeder Kolonialpolitik ſollen wir abſehen. Bloße über-
ſeeiſche Handelsbeziehungen ſind heute nicht mehr möglich,
wir ſind nicht mehr ſo geduldet wie früher. Wie es den Deut
ſchen geht, wenn ſie ohne Schutz hinausgehen, haben ja die Vor-
gänge am Niger bewieſen. Wenn wir für unſere Vertheidig-
ung große Ansgaben machen, dann müſſen wir die Ehre unſerer
Nalionglität auch in überſeeiſchen Gebieten aufrecht erhalten,
Deshalb müſſen wir die geforderten Ausgaben bewilligen, um
unſere Landsleute zu ſchützen. Die Kolonialpolitik ſoll immer
nur einzelnen Firmen Nutzen bringen. Das, iſt grundfalſch.
Als Stanley nach Afrika kam, ſagte er: es ſind 200 Millionen
Neger; Wenn jeder nur 10 Meter Zeug braucht, ſo ſind das
2000 Millionen Meter Zeug mit einem Werth von 600 Mill.
Mark. Das iſt nicht für die einzelnen Händler allein ein Vor
theil, ſondern für ein ganzes Land und ſeine Jnduſtrie. Jch
war auch zuerſt ſkeptifch, aber ich'habedr mich von dem Reichthum
Afrikas überzengt. Die Stimmung in den Hanſeſtädten iſt nicht
mehr ſo, wie Herr Barth ſie geſchildert hat. Man lache beute
über die Auffaſſung, daß eine Kolonialpolitik fofort Erträgniſſe
abwerfen ſoll, daß man ſich ſcheut, einige 100,000 dafür aus-
zugeben. Widerſpruch links. uruf: Wer zuletzt lacht, lacht
am beſten!) Sie werden nicht zuleßt lachen. Was nun ſpeziell
den zur Berathung ſtehenden Titel angeht, ſo möchte ich darauf
hinweiſen, daß das Namaqualand durchaus nicht ſo öde und.
unfruchtbar iſt, wie man es darſtellt. Von verſchiedenen Seiten
wird es als anſiedlungsfähig geſchildert. Eine Geſellſchaft be
ſteht dort, welche über 1200 Stück Vieh dort ſtehen und welche
ſchon erhebliche Mengen von Deutſchland nach dorthin ausge-
führt hat. Für das benachbarte Betfchuqng-Länd wenden die
Engländer große Geldmittel auſ das würden ſie nicht thun,
wenn ſie nicht wüßten, wie wichtig es iſt, Kolonien zu haben.
Ob dieſe Kolonie über kurz oder lang einen Erfolg haben wird.
läßt ſich nicht vorausſagen. Aber heute dieſe Kolonie aufgeben,
wäre der größte Fehlex. Es könnte ja einmal die Zeit kommen.
wo die europäiſchen Staoten ihren Beſitz in Afrika regeln und
vielleicht gegenſeitig Gebietstheile austauſchen. Jch bitte des
halb, die Ausgaben zu bewilligen. (Lebhaſter Beifall.)

Abg. Barth: Herr Woermann meint, ich hätte nicht ſprechen
ſollen, weil ich keine Erfahrung von der Sache habe. Jch bin
an einer Plantagengeſellſchaft auf Sumatra betheiligt, wo es
ſehr romantiſch zugeht. Aber iſt denn das eine nationale That 2.
Die Sachen, bei welchen immer ein ſo großes nationales Ge
trommel iſt, ſind gewöhnlich nicht viel werth. (Sebr richtig
links.) Die praktiſchen Schwierigkeiten ſind das Hanpthinder-
niß, welches bewältigt werden muß. Es kommt gar nicht anf
die theoretiſchen Schnurrpfeifereien an, welche hier immer vor-
getragen werden. (Vizepräſident Buhl bezeichnet den Ausdruck
„Schnurrpfeifereien“ als nicht parlamentariſch.) Wenn Sie ſich
verletzt fühlen, nehme ich den Ausdruck zurück. Herr Woermann
will in Bezug auf England nur von dem überſeeiſchen Export
geſprochen haben; aber was iſt denn für ein Unterſchied zwiſchen
dem überſeeiſchen und dem anderen Export? Der Export in
die Nachbarländer iſt doch ſchließlich der wichtigſte. Wenn wir
unſere Kolonien aufgeben würden, ſo würde alle Welt einen
ſolchen Schritt billigen. Deutſchland iſt mächtig genug, daß es
einen ſolchen handelspolitiſchen Fehler wieder gut machen kann

(Beifall links eDarauf wird die Deballe geſchloſſen. Der Titel der
laufenden Ausgaben wird faſt einſtimmig be-
willigt; dex Titel der einmaligen Ausgaben gegen die Stim
d ger aen, der Sozig(ldemokrafen und eines Theils
des Zentrums





nit der Bemerkung, daß ja die nächſte Zukunft lehren wird,
as jener erſten üns gutbeglaubigt erſchienenen Meldung zu

Grunde gelegen.
t Die erwachſene Tochter eines Bürgers in Heringen

peabſfichtigte am Sonntag Mittag, den 12 Uhr 36 Min. nach
Nordhauſen abfahrenden Zug zu benutzen und fing an, ſtark
u laufen, um noch den einfahrenden i zu erreichen. Ju-folge dieſer Anſtrengung ſtürzte das Mädchen an der Ecke

der nach dem Bahnhofsgebäude zu führenden Allee todt
uieder; ein Schlagfluß hatte das junge Leben vernichtet.

Ans aller Welt.
Pexenntig Ganz kleine Kinder, Knaben wie Mädchen

werden viel in farbigen Plüſch gekleidet. Der Rücken des
Mantels iſt kurz mit augeſetztem, in Falten gelegtem Rocktheil,
die Vordertheile ſind in ganzer Länge geſchnitten und knöpfen
in chräger Richtung unter einem breiten Pelzſtreifen, oder ſie
ſind als Revers zurückgelegt und werden durch einenlangen Einfatz aus e vervollſtändigt. Pfauenblauer und
dunkelgrauer Plüſch haben den Vorzug, zu beiden Farben wählt
man hellbrannen Pelzbeſatz. Grüner Plüſch, der nur von kleinen
Knaben getragen wird, erhält grauen oder ſchwarzen Krimmer
zur Ausſtattung. Auch an weißen Mäntelchen fehlt die Pelz-
verbrämung nicht, und zwar erſcheint ſie meiſt in dunklen Farben,
doch wählt man hierbei weder Krimmer noch Aſtrachan, obgleich
dieſe Pelzarten im Uebrigen gern getragen werden. Große
runde Pelzkragen ſieht man ebenſo viel wie die Boa, von
der ſich die Damen durchaus nicht trennen wollen. Man ſieht
dieſelbe aus Federn wie aus Pelz in allen Farben. Sehr nied-
lich ſind kleine, nur um den Hals reichende Boas, die mit einer
r gehe Schleife aus Failleband ſchließen. Dieſe kleinen

chluß

ng.

hawls ſieht man auch aus Straußfederu, wie letztere ebenſo
wohl zu den breiten, an einer Seite bis zum Taillenſchluß nieder
gehenden Kragen verwendet werden. Der Muff bat etwas an
Größe zugenommen, doch ſieht man noch viele aus Stoff und
Spißen oder aus Federn, die mehr ein Spielzeug zu fein
ſcheinen, als daß ſie irgend einen Schutz für die Hand bieten
könnten. Jn der That wird ein folcher Muff nur bei Beſuchen
getragen, während der Muff, welcher die Promengdentvoilette
begleitet, Raum für beide Hände gewährt. Reiche Pelz
verbrämung ſchmückt die Abend- und Wagenmäntel, für
welche der Stoff gar nicht prächtig genug gewählt werden kann.

Oft iſt es Plüſch, weinroth, ſuaragdfarben oder grün, öfter noch
ein farbiger Brokat, der häufig mit Silber- oder Goldfäden
durchwirkt iſt. Plüſch wird nicht durchgängig mit Pelz gefüttert,
die Brokatſtoffe dagegen haben oft Plüſch oder wattirtes At
lasfutter und nur koſtbare Verbrämung, an deren Spitze Blau-
fuchs ſteht. Zobel wird wieder gern verwendet und beginnt
dem weißen Lammfell Konkurrenz zu machen.

Die Marke Bomſt. Bei der Audienz, die das Reichs
tagspräſidium bei der Kaiſerin hatte, kam die Rede be-
kanntlich auch auf die Weinernte (der erſte Vizepräſident
Dr. Bubhl iſt Weinbergsbeſitzer). Dr. Buhl bezeichnete die dies
ährige Weinleſe als eine ausgezeichnete, und Präſident von
evetzow fügte hinzu, daß dies Jahr ſelbſt in Grünberg

ein guter Wein h fei“. Der zweite Vizepräſident
Herr v. Unruhe-Bomſt vrrüe dieſe Mittheilung. Von
dem Letzteren erzählt nun aus Aulaß jenes Vorgauges das
„Grünberger Wocheublatt“ folgendes launige Geſchichtchen:
Bei dem letzten Kaiſermanöverx in der Züllichauer Gegend war
urſprünglich ein Beſuch des Kaiſers bei Herrn v. Ünruhe-
Bomſt in Ausſicht genommen. Derſelbe wurde ſpäter wegen
Mangels an Zeit abbeſtellt. Schließlich ſtellte ſich doch heraus,
daß die Zeit zum Beſuch noch erübrigt werden konnte, und der
Kaiſer ritt im Galopp auf das Gut. Dort angekommen rief er
beiter lachend: „Nun aber heraus mit dem Kellerſchlüſfel; wir
wollen Bomfter trinken.“ „Maieſtät“ erwiderte Herr von
Bomſt „das geht nicht an. Jch möchte doch ſelbſt gern
mittrinken und nicht. Der Kaiſer

eſtern
urden
chler

A.

un g.
unſere

i t omſter trinke ichwar über dieſen Scherz ſehr erfreut und begnügte ſich mit
Rheinwein.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
New-York, 28. November. Die Barke „Germania“,

von Bremen üach New York mit leeren Fäſſern und Hadern
unterwegs, iſt geſtern bei Longbranch geſcheitert. Der Kapitän
und 8 Matrofen ſind ertrunken, der 1. Steuermaun und 4 Leute
von der Mannſchaft kamen auf leeren fern an's gung

London, 28. November. Der Caſtle-Dampfer „Drum-
mond Caſtle“ iſt geſtern in London auf der Heimreiſe ange
kommen. Der Caſtle Dampfer „Hawarden Caſtle“ hat Ma-
deira geſtern auf, der Ausreiſe vaſſirt. Der CaſtleDampfer
„Roslin Caſtle“ iſt in Eapetown geſtern auf der Ausreiſe
angekommen. Der Caſtle- Dampfer „Taymouth Caſtle“ iſt
geſtern von London und der Union Dampfer „German“ iſt
in demſelben Tage von Madeira auf der Ausreiſe abgegangen.

Hamburg, 28. November. Der Poſtdampfer „Wieland“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von New York kommend, geſtern 12 Uhr Nachts auf der
Elbe eingetroffen.

renen., 28. November. Der der hieſigen Dampf
n, die J ſchiffs- Geſellſchaft Neptun“ gehörige Schraubendampfer „Tiger“
nöchten alte Knaut), von Bremen nach Amſterdam beſtimmt, iſt auf

lmeland geſtrandet und wahrſcheinlich gänzlich verloren. Die
wah l. Mannſchaft iſt gerettet.
trag.)
wur Jnduſtrie, Lanrel und Finanzen.a. Sächſiſche 4 pEt. Staats Anleihe von 1870.

zſchke Die n findet Anfang December ſtatt. Gegen den
3. Loursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Anslooſung übernimmt

ſgnnſ r t y Franzöſiſcheraße 13, die Verſicherung fü rämie erung für eine Prämie von 7 Pfg. pro
rlehrer Jm Oktober hatte die Altenburg-ZeiherEiſen-
t über bahn aus dem Meuſelwitzer Kohlenrevier 4956 Wagenladungen

verfrachten, die Anzahl derſelben blieb hinter der im gleichen
ten be Monate des Vorjahrs mit 116 Wagenladungen im Rückſtande.

der J Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober wurden von der
eigent genannten Bahn aus dem bezeichneten Kohlendiſtricte 42 750
er An der 3152 Wagenladungen weniger befördert als in derſelben
z in eit des ger S gBun T Die Frankfurter Ztg.“ veröffentlicht aus einem an ſie
üeHall J gerichteten Schreiben des Bankiers J. W. Arendt in Berlin
igkeit e Mittheilungen über ſeine Thätigkeit in Sachen der ange-
tedner, ſtrebten e der Vereinsbank (Stern-davon erg) Berlin und Weimariſche Bank, Danach ſei
thiſche err im Frühjahr dieſes Ah an ihn herange-
5 re, eten, um ihn für die Vereinigung der beiden Unternehmungen

rken. J zu gewinnen, und habe ihm die Verhältniſſe der Vereinsbank
Weiſe in den glänzendſten Farben geſchildert, worauf Arendt ſich

jundes einen großen Poſten Vereinsbank-Actien gekauft habe, an dem
eweſen J er 40,000 verloren. Den Vereinigungsantrag habe er im
h. der beſten Glauben an die Worte des rn Sternberg geſtellt;
viele Leßterer ſei der geiſtige Urheber derſelben geweſen u. ſ. w.
n J Purtwardig iſt Wrindtait z J hie fie hoher

i ertrauensſeligkeit bewiefen, hat, mit dieſen Enthüllun-s Be Lgen erſt jetzt berausrhch v
ittel Die während der letzten Zeit in den Kreiſen der Geraer

um J und Greizer Fabrikanten von Kammgarnſtoffen ſtattfindenden
ſt der Her apdlinrgeg wegen Gründung einer Kammgarnfſpin-

Herr J nerei auf Actien in Gera haben ein günſtiges Reſultat
en die eben Die erforderliche Capitalſumme von 2 Millionen
rderte ark wurde in den intereſſirten Kreiſen ſofort gezeichnet und
uldig ſind bereits alle Punkte vollſtändig erledigt. um das Eta
n. Jn enent einer vollſtändigen Organiſirung raſch entgegen zu
et S Woy den deſtebenden e
ren ſei Von den beſtehenden 6 Millionen Mark Actien deroliſche dem gerubgennere und rettene die Jorwa Heinrich Helbing in Wandsbeck und Ham
ben“. da werden 1,500.000 durch das Bankhaus Erlanger und
Unſer Anlreſhrthg Bank W und in r am 3. Den mber er. eing Voranmeldungen i ie Tage Fople von 128 nene v nen

ichun T. Dem Vernehmen nach wurde der Plan der Errichtungir und kier ungariſchen Eiſenbahn und Ren aiti mij den Gründern gänzlich aufgegeben. tenvane von
uns -vuvC--—D-m— «Q=—+— h gòuhhocho2SF

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Linz. Johann Orth früherer Erzherzog Johann,hat ſeine Villa bei Gmunden an den Kaiſer von Braſilien

vermiethet.
Büdapeſt. Miniſter- Präſident a Be wurde heute

vem Kaiſer in Audienz empfangen, um Bericht über die
Vorgänge im Reichstage zu erſtatten. Die äußerſte
Linke beabſichtigt einen Feldzug gegen die Verleihung
öſterreichiſcher Orden an Ungarn.

London. Graf Bismarck's Aeußerung im Reichs-
tage, daß mit den CapAbenteurern kurzer gemacht
wird, ſobald ſich die deutſche Gendarmerie im NamaquaLand

organiſirt hat, hat hier beträchtliche Erregung hervorgerufen
und wird in den Abend-Blättern ſcharf beſprochen. „PallMall-
Gazette“ meint, Graf Herbert Bismarck dürfte noch einſehen,
daß ein kurzer Prozeß event. zu einem langen Prozeß
führen köune, da diejenigen, welche er als Abenteurer
neunt, britiſche Staatsbürger ſeien, welche wohlerworbene

Rechte geltend machen. ßBrüſſel. Eine Interpellation wegen der plötzlichen Ent
laſſung des Polizeidirektors iſt heute in der Kammer einge
bracht worden. Am Dienſtag findet die Diskuſſion ſtatt und
man befürchtet ſehr ſtürmiſche Scenen.

Rom. Der König hatte eine lauße Beſprechung mit dem
neuen Befehlshaber in Afrika General Orero. Der „Fan
fulla“ zufolge iſt vom Vatican an den Jnternuntins in Bra-
ſilien die zu vorſichtigem zurückhaltendem
Auftreten gegenüber der neuen Regierung, ſowie zu einer klugen
Haltung der Geiſtlichkeit ergangen.

Die „Oppinione“, ein durchaus gemäßigtes Blatt, wendet
ſich heftig gegen die Berliner „Poſt“, die in der commer-iellen a Aaßerung an Frankreich eine Gefahr für die

ndestreue Jtaliens erblickt. Die „Oppinione“ meint,
es ſei unſinnig zu glauben, die Tripelallianz könne Italien
an der Herſtellung guter Handelsbeziehungen zu Frankreich
hinderu.

Paris. Der Boulan Laur reizt die ſtreikenden Weſt
bahnarbeiter gegen die Geſellſchaft auf. Der Streik nimmt

einen beträchtlichen Umfang an. zNew-York. ch Meldungen aus Rio de Janeiro
en letzten Tagen wiederholt blutige Zu-

onarchiſten und Republikanern
fanden in
ſammenſtöße zwiſchen
ſtatt.

Bern, 28. November. Das Departement des Bun-
desrathes für Land wirthſchaft hat angeordnet, daß
alle aus Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn mit der Be
ſtimmung nach Frankreich an der Schweizer Grenze ein-
treffenden Viehtransporte zurückzuweiſen ſind.

Wien, 28. November. Bei der heutigen Bürger-
meiſterwahl wurde Dr. Prix mit 81 von 116 St. zum
Bürgermeiſter gewählt.

Brüſſel, 28. November. Die von dem Auntiſkla-
verei-Kongreſſe zur Prüfung der Fragen betreffs
Unterdrückung des Sklavenhandels zur See ein-
geſetzte Kommiſſion hielt heute ihre zweite Sitzung ab und
nahm die Vorſchläge des engliſchen Geſandten entgegen,
welche die Sicherung der Unterdrückung des Sklavenhan-
dels zur See bezwecken. Die Kommiſſion beſchloß, dieſe
Vorſchläge zum Gegenſtand einer Vorprüfung durch die
techniſche Subkommiſſion zu machen, welche das Ergebniß
ihrer diesbezüglichen Verhandlungen ſodann der Kommiſ-
ſion unterbreiten ſoll.

Briſtol, 28. November. Jn Folge einer Warnung
hieſiger Kaufleute an die Holzträger im Hafen, daß ſieentlaſſen werden würden, wenn ſie ſich weigern ſollten, mit

auswärtigen Arbeitern gemeinſam zu arbeiten, legten
heute ſämmtliche Dockarbeiter von Briſtol und
Avonmouth, etwa 4000 Mann, die Arbeit nieder.
Es zieht dieſer Streik auch den Ausſtand der Lichterleute
und anderer Hafenarbeiter nach ſich. Die Löſcharbeiten
ſind vollſtändig eingeſtellt.

London, 29. November. Einer Meldung aus Mycora
zufolge r Prinz Albert Victor von Wales bei
einer Elefantenjagd durch einen auf ihn losſtürzenden
Elefanten in Lebensgefahr und konnte nur mit Mühe
und unter Hülfe des Oberſten Sanderſon die ſchützende
Tribüne erreichen.

Börſennachrichten.
Berlin, 28. November. Die heutige Börſe eröffnete

und verlief feſt. Banken, Eiſen und Kohlenactien waren am
hevorzugteſten, ferner wieſen Jnlandsbahnen etwas beſſere
Kurſe auf; von fremden Fondswerthen ſtanden Ruſſen im
Vordergrund. Nach vorübergehender Abſchwächnng ſchloß die
Börſe in feſter Haltung.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uuſtrut.
Fall Wuchs

Halle 28. Nov. 1,78 29. Nov. 178Trotha I. L. IStraußſurt 085Elbe.Magdeburg (27. Nov. 4 1,24 28. Nov. 1,241

Dresden -Li2o0o8sAußit I h oe 02310,071
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 28. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kllogr. loco feſter Termine ferner geſtiegen, gek. Tonnen, Kündigungépreis
Mt. bez., Loco 176-193 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 187 Mk. bez
bunter polniſcher Mk. bez,, per dieſen Monat, per November Dezember und per
Dezember Januar 188-188,25 Mk. bez., per April- Mai 195,50-—196, 25--196 Mk. bez.,
Mk. bez., per MaiJuni 195,75--196,25 Mk. bez., per JuniJuli 196,25-—1496,5 Mk.
bez., per Anguſt- September 190 Mk. bez. u. Gd.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 350 Tounen,
Kündigungspreis 172,5 Mk. bez., Loco 169--176 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 173 k. bez., in ländiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
172,75173 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per r 172,25
bis 173 172,75 Mk. bez., per Dezember Januar r otiz war 170,5--170,75
Mt. bez.), per April Mai 174 173,5—174, 75 174,5 Mk. dey, per Ma Juni 175,5

bis Fr. 92 JuniFuli Mk. w.erſte per Kilogr. feſt, große und kleine 137--205 Mk. bez., Futlergerſte138--166 M. bez., beſſere t frei Haus bez. bers
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ferner geſtiegen, gekündigt 100 Ton

nen, Kündigungspreis 162,5 Mt. bez., Loco 160--176 Witt. nach Onalität dez., Liefer
ungsqualität 163 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 162——168 Mk. bez., feiner
169--174 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
163 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Novemöber- Dezember 162—-162,5 bis
102,25 M. dez. per Dezember M. bez. per Januar Februar Mt. bez.April-Mai 162,5--163, 25 163 M er viel gut e Mk. bez. d. d

17e en en en ee im ee h e e eDezember 179,00 Mt. ver Uprii Mai 176.00
Stettin, 28. November. Weizen loco 160,00 184,00, per Ro

vember Dezember 1684,00, per April- Mai 190 er Mal-Juni 101,00. Roggenloco 165--170 h ember e üpriBrön e o. beſer loco i ver Bei 70 ber

Maunheim, 28. November. Weizen per November 20,25, per Marz 20,25,
per Mai 20,45. Roggen per November 17,45, per März 17,35, per Mai 7,50.
Hafer per Kovember 15,30, per März 15,60, per Mai 15,85.

Köln, 28. November. Weizen hieſiger ioco 19,50, do. fremder loco 21,09. per
Nov. 20,45, per März 20,10, per Mai 20,45. Roggen hieſiger ocs 17,060, frei
der loco 18,00, per Rov. 17,30, per März 17,40, per Mai 17,46. Hafer hieſiger
(oco 14,76, fremder 16.50

Hamdurg, 28. November. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 175,00
bis 182,00. Roggen loco feſt mecklenburgiſcher loco 172--175, neuer 172
bis 275, ruſſiſcher loco f. 114--118. Haſer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 28. Rovemder. Weizen per Frühjahr 8,95 Gd., 9,00 Br., per Mai
Juni 9,06 Gd., 9,11 Br. u jahr 8,23 Gd., 8,28 Br., per Mai-Juni 8,33 GOd., 8,38 Br. rühlahr 7,85 Gd., 7,90 Br., per Mai-
Juni 7,95 Gd. 8,00 Br.

e 28. November. Weizen loco feſt, per Früpiepr 8,66 Od., 8,68 Br.,
per Frühjahr 7,46 Gd., 7,49 Br.

Roggen per
Hafer per

Peſtper Herbſt 1890 7,94 Gd., 7,96 Br.
Paris, 28. November. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Nov. 22,40,

per Dezember 22,30, per Januar- April 22,80, per MärzJuni 23,40. Roggen
ruhig, per November 14,765, per MärzJuni 16,00.

Paris 28. November, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Nov.
22,30, per Dezember 22,40, per Jannar- April 22,90, per März-Juni 23,40.
Roggen ruhig, per Rovember 14,75, per MärzJuni 16,00.

Amſierdam, 28. November. T per November per März 202.
Roggen per März 148--149--148, per Mal 149.
ten e S t November. Weizen feſt. Roggen behauptet Häüſer

Gerſte behauptet.New ar Rovember. Rother Winterweizen loco 85 Getreideſvracht 5
Weizen per November 83 per Dezember 83,, per Mai 89

ucker,
Magdeburger Börſe,

1. Preiſe für greiſbare Waare
A. Mit Verbraucheſteuer.
27 November, 28, November.

Brodraſſinade M. m.r nade 29,00 M. 29,00 m.
Gem. Raffinade 11. 27,00 28,00 M. 27,00--28,00 M.
Gem. Melis I. „b0 m. 26, do m.Kriſtallzucker I. M. W.Kriſtallzucker II. M. M.Melaſſe Ia 2 M. 22 M.Dielaſſe IIa h M M.Tandenz am 28. Rovember; Steti

27. November, 28, November,
Granulgted
Kornz. Rend. g. 16,00 16,30 16,16--16,46 W.Kornz. Rend. 15,10--18,40 eheKachpr. Rend. ſee, i 00 i. 1120--12Tendenz am 28. November

i. Termin preife für Rohzuger 1. Prodnkt,
ahzüglich Steuervergütung.a en u Speicher lage
b. frei an Bord Hamburg.

November 12,45 dez. u, Br. Dezember 12,10 dez. u. Br, 12,05 G. Jautlar 12
1217, G. Januar-Märg 12, 40 Br. Februar 12,45 bez. 12i0 12

G. gebrur-Marz März 12 70 60 bez. 12,00 Br. Märziprik Üpril, 12,
s yril Mal j2,77 12,80 Br. 12,72 i G. duni

i Aelteſten der n t.a burg, 28 November. achmittags). Rüben-Rohzuger I. Produß
Baſis 880 ord ambueg per November 12.06.ver Dezember 12,06, per März 12,60, per Mai 12,17. tetig

ruhig loco 29,25 à 29e 33,60, per Dezember 33,75,
uni 36,265.Lo'ndon, 28, November. (Telegramm). 96 Javazucker 14 träge Rüden

rohzucker nene Ernte per Oktober I2i, feſt. Centrifugal Cuba 14,

Kaffee.
Havre, 28. November. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffet

in New-Hork ſchloß mit 10 Points BVaiſſe.Hävre, 28. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimam
Ziegler u Co,) e e z average Santos per Dezember 105,75, per März

5. e103,25, per Mai 103,
amburg, 25. November. (Nachmittagg Good average Santos, Pe.

November per Dezember 88ſ,, per März 85, per Mai 84, Behauptet.
Amſterdam, 28. November. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary dall,.
Rew-York 27. Rov, (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr.

tow ordinary per Dezember 15,92, per Februar 16,12.
Petroienm.

Berlin, 28. November. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. nndig kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat M. urchſchnittspreis M.
Termine per Dezember- Januar bez.

Bremen, 28. Rovember. Petroleum ſchwächer, loco Standard withe
7,30

etroleum t pupter Standard white loco 7.60

2

Bamturg, 28 November.

Br. 7,60 Gd., Per Dezember 7,40 Br., Gd.
Stettin, 28, November. Petroleum loco 12,35,
Antwerpen, 28. November. (Telegramm). (Schlußbericht). etrokeum

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 279, Br., per September Oktober
per Rovember- Dezember 179 Br., per Januar-März 17 Br.

New-York, N. Nov. (Telegramm). Raffinirtes Petrokeum 70 Kbel-in Teſt de her 7,60 Od., do. in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in

Mewe York 7,80, do. Pipe live t per Dezember 105],, Feſt, ruhtg.
piritus.

Berlin 28. November. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Liter nach Tralles loco mit e (verſteuerter). Termine Gekündigt
33 090 per Kündigungspreis 5),2 M., per dieſen Monat per Oktober

ovember
Spiritus mit 50 M. BVerbrauchsabgabe ohne Faß. Stil l. Fetüg
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohue aß 51,254,4 M. co

ovemberDezemb
s 62,0

Liter

e un Br,

mit Faß M., per dieſen Monat ---bez., perbez., ver März April per April Mai per Juni-„per d2,Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, r Gekündigt 210 000
Kündigungspreis 31,8 M. Loco ohne Faß 31,8--31,8 bez., mit Faß oM., per dieſen Monat 31,8—31,7--31,9 bez., per NovemberDeze 1,8
37,3, bez., Dezember Janugt bez., Per Januar Februar
Februar März bez. per April-Mai 32,4--32,3--32,3 bez, ger MaiJuni 92,6
32,7- 32,6 vz., per JuniJuli 33,2 33, 133,1 bez.

Magdeburg, 28. November, Hermann Walther.) r X matt
Loro ohne Faß unverſtenert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 62,70 0 M., desgbei 70 M. Verbrauchsabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vor tung der
Gebinde,

Leipzig, 28. November Spirikus per 10000 Literproeent, ohne Faß mit
50 M, Verbrauchsabgabe 59.80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. u.

Rordhauſen, 28. November. Vrannkwein 46 für 100 Kllöogr. ohhe Faß
ab Brennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſiön der hi u Vranutwein

fabrikanten. SPoſen, 28, November. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 4960 do, lokd dine
Faß 70er 30,19, eſt.

Breslau, 28. November. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
pfr November 49,90 do. do. per November- Dezember 3020, do.

do, per April-Wiai 31,29 do, 70 M. Verbrauchsabgaben per November 3040.
Verbrauchsabgaben

Hamburg 28, November. Spiritus ru ig- r November- Dezember 21,
Br. Dezember- Jannar 21, Br., per April-Mai 21, Br., per M uni 21,.
Konſumſiener 50,60, mit 70 M. Konſumſteuer 31,20,

Steitin, 28, Rovember. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 50 M.
November it 79 M.

30.50, per Rovember- Dezember mit 70 M. 30,50, per April-Mai 31.,50.

re e
Freitag, den 29. November. Beginn 7, Uhr.

76. Vorſtellung. (62. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.)

Zum 2. Male:

Buryanthe.
j Große hiſtoryche Oper in 4 Akten von Helmina v. Chezh.

Muſik von Carl Maria von Weber. e

Dirigent: Herr Capellmeiſter Weintraub.

Perſonen:
König Ludwig VI. A. Süerlin.Adolar, Graf zu Nevers und Rethel G. Stäven-
Euryanthe von Savoyen, Adolar's

Braut S. Prosky.jLyſiart, Graf v. Foreſt u. Beanjolois L. Demuth.e lantine von Puiſet, eine Ge-
angene, Tochter eines Empörers Cl. Kaminsky.

Rudolph. ein Brautpaar C. Brinkmann.
Bertha, L. Buttſchardt.an Fürſten, Grafen, Edle und Damen. Edelknaben,

Trabanten Gewappnete, Burgbewohner und Landleute
zu Nevers.

Die Scene jſt abwechſelnd auf dem Brigitte Schloſſe
zu Prémoöéry und auf der d. evers.

Die Zeit nach dem Frieden mit England 1110.
Nach dem 1. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Während der Ouverture und nach Beginn der Akte
ſindet kein Einlaß zu den Plätzen ſtatt.

Sonnabend 7 Uhr „Madame Bonivard“ (blau).



New eox!, 27, Robember. gſpn Slyojlg 25,76 Doll, Kilen Nc, Jokluege Berlin, 28. Vovember, (Atlich). Karkoffelmehl per 100 s brutto inkl, e De 273 n nOele. DOelſagten. Fettwaaren, Zent gelganelee Setindigt er S ne hege re Den e nBerliu, 27. Norember. (Amtl.), Rüböl per 100 Pr. rer Prima-Onglilät loco M., per dieſen Monat M. Durchſchukttepreis
e on geg. i. ver i e r b ön 7 St et r Tes a dalte inkl. S Termine geſchäftélos Teste äft iſt ruhi Vorralh IIIo V, e J. ch i 9 tbe Wlremser 69,7 bez. per Dezember Januar E9,5-, bz., per April Gerſübigt e e Ründigangep tie M. Frima-Quotität loco S am 9 S w. 23. rm wliden 22 ein aufge t e rt

Dai 5890 65.6 bez. ver MaiJuni 73,50, Novbr-T ver 71, M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. Lez, Durchſchnittspreis J ſeben, hingegen wurden abgelrieben 2933 Stück. Es verblieb demnach am 25. r aBresküu, g c r r w7 J 1 M. bez., per Sept. Oktob. M. Rovember ein Stand von 94,605 Stück Vorſtenvieh. Wir u r Die rHamburg 27. Rovember. Rüb t u t r alte ſchwere L 146--47 Kr., junge ungar. ſchwere von 47 48 Kr., mittlere ngern 27 Nov. Rüböl loco 76,00, per October Mai (6820 r Halle 29, Rovemter Roggenſtroh von 3,00-—325 M.. u 7 wäre n r nen ar rn 16 i mit a
Parie, 27. November. (Telegramm). Abt en. 757 Rovemer de pr. Centner Maſchinen dioggenſiroh 225—-2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3.25 bis von 472 48 r. leichte von 44—45 Är., Riumäniſche Vakonier, ſchwere in s 11

ver Dezember 82,—, wer Janior- April 31. März. June 7. 60, 5,75 M. per Cix. in Fuhren Juswartiges Hen 925—8. 75. M. Klecheü 3,75 bis mittel ſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45—16 Kr. mittelſchwere von J mittag
Futterftoffe und Düngewittel. deutſche 110 M 4/26 M. per Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. v r. leichte von r e weinengrkke warre zweiter Aus

Hamburg 26. November. Futterſtoſfe. „Palmknchen, den Serlin, 28. November. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 7,265,--8,25 Mk., Heu Nordhauſen, 235 November. Auf dem heutigen Saweinemar te wurt 51fur g. Cocosnußkuchen deutſche 132 l u tie t. Werne't 5,60 bis 7,890 M., ver 100 kg. 5 bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 20-25 Mr. bezahlt Fette efagtiuchen 730—135 M. für 1600 g. Exdunßkuchen 135--150 M. ſi so M St Rordhauſen, 28, November. Stroh 6, 6,50 M., Heu, 6,00-7. 60 M. werden hier je nach Qualität der Centner mit 57— 66 Mk. weil ab a geza gernſprech
nach Fpet h e kg. Leinluchen ſür ver 100 kg. Leipziger Fent n rer 28. r8 ler Weſen 35 tet wit Berlin900 g. Palmkernſchrot 100--105 M. für 35 15 illen, )eſchäftsg. flau.) 378 eſchäſtsg.1000 Sam burg 27 Siovemper. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,60 M. ſür 100 kg. Butter. Eier. leiſch Kenle, 100-1.80 20 Scheſieh (Geſa tag gar z eine davon 318 Landſgwelne und Anſchluß

M., Kali-Salpeter M. 45 uchſleiſch 9.90 5 80 o ück al. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,h v eher nes vhrefßt hat e n e de Se h e e in Monte e n d Salaigerigt, 3. Spal. S alactgewigt. e eet e h geren Tavchenmekle 1166 r dovember o 2,30—-2,50 wir. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend.n 1,50-7 D. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.6014,00 Eier e S v November. Butter 2.220 Pl., Eßbutter 2,30--2,5 an hr do i die z d et ne Un

dark. u nal. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. rHülſenfrüchte- Kartoffeln. z arg s M Schlachtgewicht, S ual. M. Lebendgewicht 59 M. Schlachtgewicht
Verlin, 28. November. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--32 M. Berlin, 28 November. (Wol. Prüf.). Kartofſeln 3.76--6,25 M. Ver „00 g. Bullen“ 1. Qual. M. Lebendge wicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual.S) eiſedohnen, weihe, 202 10 w. Luſen 25 00 M. per 100 ücg. Nordhauſen, 28. November. Kartofſeln per 100 Kg. 3,80--3,00, R. Lebendgewich 56 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 50 cccrd
Berlin, 28. November. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine ſtill. Banmwolle und Wolle. edericht M. Schlacht gewicht. Kälber J. Qual. 46 M. Lebendgewicht P n r

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 139--140 M. noch Qualität Liverpool, 28. November. (Telegramm). Baumwolle (Unfangsdericht). 2. Qual. 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht. 3. Qual. 38 P. v Eleachi-
ver dieſen Monat M., per Nov. Dezember per April-Mai 123, Muthmaßlicher Umſatz 16000 B. Stetig. Tagesimport 26000 B. M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht acht

ez. h t 9 uErbſen ver 1000 kg. Kochwaare 106--216 M., Futterwaare 186-162 M. Umſatz 10000 V. davon für Spekulglion u. Export 1000 B. Stetig. Middl. amerik, Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 67 M. Lebendgew.
Liverpool, 20. November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M. Beilage II

nach Qualitöt, Lieferung November M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 65 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.Wien, 28. November. Mais per MaiJuni d,64 Gd., 569 Br. per 2 M. Kbendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. M. Levbend-Juli-Auguſt 5,79 d. 5.84 Br., 9 u Metalle. inn 597 e M Salechigewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. SagoNew-HYort, 27. November, (Telegramm), Mais (New) 428,. Amſterdam, 28. November. Nachmittags. Bancazinn 59 M Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1015 Süd Schlachtvieh. Anmerkung:
Frankfurt a. Mi., 28. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren bexechnet. Geſammt-Mebl. 132,30 Br. 13030 Auftrieb dieſer Woche: 308 Kinder, 526 Kälber, 608 Schafe, 881 Schweine, in inVerlin, 28. November. (Auitl.) Roggen mehl Nr. 0 u. per 100 Kg brutto Glasgow, 28, November. Vormittag 11 Uhr. Roherſen, Mixed numbers Summa: 2383 Schlachtthiere.

inti. Sach Höher. Gekündigt e u 270 d warrants 88 h. 9 4. Aufgeregt. Mixed numbers Sen Dezenher Jahr bez. per ver t Tante ſebar 723 r v S a T November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed n ſge en et Scho2 r t h u nen de e n warran 0 sh. 7 r Verla der Aktienge ell cha t „Ha i je k ei ung“ zu alle, n vr e ber. Bachmiltags, (Schlußbericht.) Mehl Ruhig, ver Hamburg, 28. November. Silber in Barren für 1 kg 139,95 B., 130 45 G, Bera ntweetttq eilt n di cchard Hamel für Politit Preſſe En

28. N r. (N i (Telegramm der Herren M. v. 8. vNovember di,00 her Dezenber o1.10, per Januar April 62,25 per Mat Juni eoreng t e e b Vlluene s 9 9 Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteun der Verſch
i rr r et e iſt für Lökales, Provinzielles, Theater und Müſik; L, Lehmann N.52, e e ar zehl 2 D. 80 London 28 November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. e den dabei diſen un Viel rrtgei n e UnioniſteiNew ffork, 27. Ropember. Telegramm Vieh hier). Chiti-Kupſer 50 per. 3 Monat 49, n Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens au. Der GhefredaktemStärt Kartoffelmehl Lon don, 28. November. Silberbarren 44 Lfirl., Zinn 95, Lurl. J. nei dte iel i ſache ehe e eehen wende Seite ſcheVerlin, 28. Novem re i i o 26 00 24 00, vir. 0 24,00-- Kupfer 48, Vſirl., Zint 23 Lſirl., Blei engl. 14if, Lürl,, ſpan. 14 eſirl, ad ch ſhrigfrli ch an denſelben Redatteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm. tehen al

22 a Frit ha ber ſoll t u D Röggenmehl r. v. und Queckſilber 9, Lſtrl. u 19 i und von 12-- Uhr Die Expedition (Anſecatenannahme und ſ34 2223 S en t Dörten dir. 0 nun g 24,25-25,25 M. vej r rondon, 28. Novemben Adend, GFagreramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie l Geſchäſtsangelegenheiten) iſt diſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. denken erl

12, Wi. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Vr. inkl. Sack. hier) Zinu: Skraits 961f,, Auſtral 97 Lſtrl. wenigſten
nd Eſf r Umrechnungs-Conrfe: Rede herh EifenbahnStamm- und Stamim- Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. v g. ne g 291. 9 en. Salisbur!Berliner Börse vom 28. Novbr. Prioritatoreletten. Vöhm, Rorddahn Gold (101,800 de. i0 n re r 2 I. e des Verb

9 1 FouUechen-Piaſtright Dividende ro, do r Dur Vodenbach 11. b 89, do de Meininger 400 Yr.Pfdör. 320 Vit. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lhx. 20 M, d Sal
Prenßiſche und dentſche Fonds. W zekinkein h e in, Goid es do Dieining. Looſe 4 So Wechſel. Lord SaDepiſche Weichs. Anleihe Se Carl Lüdwigebahn 600) Du wen San e Preyg odejer. rückz. 310 u echſel. zeugungo. o. /2102, 40 ar 6 Galiz. Carl-Ludwigeb., gar. 86, 3f.Brgyf. tonlo. Slag(9/Anteive 183 e e e dachten Gold 5 r v. v. 33 9 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 4. 168,306 Vorſchläg

o. o. i 7 O. 0. o 2 2 167,75 b imPreuß. Slagts, Nut. v. 1808 4 105,106 e n Oeſtett. ſignzeStaater. al W. do. „iöo Ioi. vodj wurvr t An g daß einig
do. von 1850, 52, 53, 62 4 Piecklend Friedr Fran b. 6 i. 162, 10dz do. do. von 1874 3 80, 30 Breuß. Centralvodencr.Bk., do. öſtr. 9 Pi. 3 20, 175 d gierun 0do. Figate So 329 Heſſerreich. RNordweſibahn 4180,7 do. do. Erg.Reh 3 179,100 ruch w. S Paris 100 Freo. 8 T. 3 580,70Bdo. räümien-kAnkeihe 3 3 do. B. (Elbethal) 5 92, 406) Oeſterreich. Nordweſlöahn b 91, 406 t 4 z r 7 o do. j00 rco. 2 i. 3 50 3003 gering terBerliner t Oeſterreichiſche Sigalsbahhn 3,70103,0d do. do. La V. do. 100 di Beltreburg 109 S. 3 7322 roßengur und Nenmärkiſche 3/ Oſipreußifche Sidbahn 6 n Oeſtreich n e rer Hyp.Bt. s o Wien Oeſt. W. 100 z 8 T. t Ueberdies

J 32 o. 7 4et Tun äiſs 102.000 v Stgeg e gen ad e Fo d i b e dw do r z Frankreicn ral. 7 2i s ſo So Gdeidav ekwed tor eetcee Suddehtſche Vodener. a d0 Gold, Silber und Papiergeld, große podo. do. 3 (91 bob G do St Pr 6 114,30 B do. Oſtbahn J. Em. 6 85,50 O Cours in Mark. die allgerg Oſi preußiſche 9*2 100, 20 warſchan Wiener 16 190,76 Dollars per St. 14,17758; 4S Bonmnerſche in Weimar Gera 0 e Se o ßeree Jnduſtrielle Geſellſchaften. Daran e s gänzlich2. Pr. 98,2 roße Ruſſ. Süaa ar. 7 mperia er St. ierS Poſenſche, neue 4 1101,25 B Werebahn do St. wr 3 33; Spat ored Dombrowo 'par, 4/2 97, 00eiwbz V Zinsſuß 400. Roeleoned or per St. 16,196 Regierun
5 do. do. 3*/2 92, JelezOrel gar. b Divi s88 Souvereigns ver St. 26,316 artei häSache 30 Jelez-Woroneſch gar 7 Anhaller Maſchi 7 111,50 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 35dz pSan altlandſch. a oo, 20 B z Kurt hie gar. 4 s69, 10d, v 7 u s 00 r per 100 Fres. 80,70 der libeneue 32 e ä Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Moscoijäſan gar. 4 91,60 d ver vent Vargt ſſ j2 772 do0etod G eſterr. Banknoten per jed l. 171,85

Weß preußiſche 3 tos, 203 Obligalivnen. Rjaſan-Koslow gar. 4 89, 10b Eröliwiher Pa ſagen i 67 z z do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 172.00 Nationm 3 100, 50B Rüfſ. Südwe deren gar.) 4 90 60dz Deutſche Com Wer 10 176 b0enrdz v I Ruſß. Banknoten ver 100 Rb. 216, 206) Bl oße
S Zu gce rmürtitge Berg Piürt. j. A. B. O. kö Transcaucaſiſche gar. 3 r Slanziger Zuckerfabr 62/3 o 4 arteiens u t j Warſchau- Wiener II. 5 IIot, repbiner teiez e 5 103. vor U je Seuche IV. 6 t05, 75 G e erte 9 a o er chals e de enden Bank Obbolb. u. Creditd. eetien. Se e heete ſten Leipziger Börse 28. Novbr. gelangen
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Berlin Anhalter b7er 4 1101,200 Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 41 g. Kette, Eldſchifff.Gef. 1 769,706 EinverneMk. p. St. feo. 106,00bz G do do. Ia. V. e 3 Dividende 888 Körbisdorſer Zuckerſabrit 6 106, 50 Zf. inh Töln.-„Mind. Prämien-Ank. e 40, 60d BeninSörlib B. 4 Berliner Handels-Geſ. 10 205, 70 G Leopold all, em. Capr. 5 112,bobz G Pfaudbr. des Sächſ. Landw. III Vergh Süchſiſche Renle 3 (93,70d; Berlin- Hamburg 2 101,206 Braunfchw. Haun. Hypoth. 5 104, 00 Magdeburger Allg. Gas 93, ob Eredit, Verein 31/929,60n Berlin-Potösdam-Magdeb. A. 4 Darmſiädler Bant 9 179 50 d Magdeburger Baubant 3254177,75 Creditbr. des Sächſ. Landw. ſie vonU 3 do. do. do. C. 4 101,200 Deutſche Bant 9 173, 100 G Magdeburger Straßenbahn 10 223,00B Credit Verein 3 99,660G Ilusländiſche Fonds. Berlin Stein 11. I. v. o 20 Den Sereſſenſch Vant un r s le behtagrit re ſ. Squidſch. d. Mangl. Eewtſch. allenGriechiſche Anleihe v. 1881184] 5 193,40 eölau-Schweidu.-Freib. U. 4 101, 206 jeconto- ſcha 210 0003 Staßfurt, chein. Fabrik 131 76 d v. 59 07 (cv,) 4 102, 00 G iJtalieniſche Reute 5 (93, 26bz G BreJ Sch do t K 4 101 206 S 2Zetiſchaft 9 179 Sudenburger Maſch.Fabr 16 305, 26 do von 1876 (cv,) 4 102, 00 G würde
Oeſterreich. Silberreute 73,750 de do. v. 1870 10! 20 b Sia Brdnyceedilbout 0 82, tod Zeitzer Maſchinenfabrik 18 No. ſodz do. von iss2 1 102 00 ſelbſt

e a ne ſegte h e e et eLeipziger it-Ar 203, HüPortucleſiſche Stagté-Anleideſti (97 o r v. A. B. 3 lioi-200 e oo be Bergwerks und Hüt(chneſelſchaften ttenburg geie a 00 Aeußerſt
NuſgſchEngl. Anl. v. 190 do. v. do. Privalbant 4,9116,10 Anhalter Kohlenwerke 10 154, 0b z AuſſigTeplitz 4 525, 256 r der37 Magdeb. Halt erf. c je re WMaklerbank s 126, 2503 B Zenetg Gußſtahl 9 241,60 d ding Vent do a 146, 0063 för ern.

mann z h 9 J t ee e n e n e e e ehe e e e -2. länfig dm. n e c. e an c ad conſ Pr. 53 92,76 b Jene W n 102,90B e e E. ſo 50S Herhener Vergwerte 2 do6 Cröllw. n e b abwarteo. o. jederſchl.-Märk. Pr.-Net. 11). euß. Huypoth. Bar 29 örber 74 S ndo. Micolai Ob 4 23. 80 d ne i atb8, o n Von ehe Suge Lahekaurahatte ne Hehetg 2 4 136,500 zu voll
de rin R r er Schſiſche Baur ine an i eLeiyz. g. x n Elementan n. v er e o. t Weiinariſche Baut 25 16, 10dz agdeburger 15 305, 060 b B DDiv. 86187 412390 ali83,0do. do. 1860 1 5 Enſ. v. 4879 41 02, 19B r 2D St. A. 158,50do. Vodenered.Pfandhr. v7,80 G em. un Nieben, MontancLöerte g 193,75b3 G ver vu en 5 es 7 ob a Phet es di Hhpotheken-Certiſicate Sächſ. Gußſtaht i 210 G Div. 87/88 4 146,75b O gb „70b er Ufer 101 70 öchf.-Tyir. Braut 71Numön. Staats Menle 6 10, 700 v o 4 101, Ab J. 1.07 r er de 3 Auſſig-Tepliher Pr. Obl. 4 162. 85 d
n en e an tet n ſegte oentichenn an eUugar. StoatsEiſ. b pe: do. 1862 634. 4 o 29 d Deutſche Grundſchuld, Bant 4 101/006 Vankdisconto in Prag Turnauer do. s 93,006 ver vo

do. von 1869 4 98, 60 B do. do, 71, 73er. 4 101 20b do. do. 31 98,50bz G ch Edo. Oſtbahn, 17. Obl. b 199,76 G Saalvahn 3 Deutſche Hyp.-Bt. Berlin Amſterdam 212 London b Dörſitewitz-Rattm. Br.J.-A. 4 79,75 G nach edo Gold Nente 4 186, 40 B Thüringer VI. 4 lol 20 IV-- VI. 5 109,75G Berlin 5 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr. doch voStgriiche Rente b 184, 00b, G Weimar-Geraeir 14 do. 4 1059, 90bz G do. Lombard 5 Petersburg 6 Div 88 4 104,75Gdo. 56 64,00 b G Werrababn 4 S Gothaer Prämien I. Abth. 310112, 2563 do. BPrivatdige, 43/4 Wien 5 berechtitdo II. äig liös. bot Brüſſel Mansfelder Knre W 72 dem ſo
werden.
die hil
Materi
ſcheinlie
ſicht de
an So
nicht fi
dem pr
ſchaſtlie
keinen
letzten

zum A
entnehr
intereſſ

Wi
der Trwollen
treters
ſelbe iſ
Geſchäf
er mac
richtige

He
deren
gefügt
dem
würde
ſein, ge
erhebli

i

Geſchäſ
ſei die
Unions
laud z
zuführ
einen
blicken
geeigne
geſtälte
der Lö
unfähi
wieder

Al
drückli
ähnlich
beſtreb
wahre

Soßche oder Wolle in klaren und dichten Geweben.
Gestreiſfte sSeiden Grrerzaedürze in den neneſten Saiſonfarben in ver

ſchiedenen Muſtern,
4APgept, mit Seide bestichkte Roben in reicher Auswahl,
Revelle u. andere Selclenmstofe in den verſchiedenſten Farbentönen,

EPerEkummehiäenmge in den neueſten Facons. S

Für Gesellschafts-Kleidoer:
Helſaerbige Bamnzernterehe, elegante Abendfarben im deux-tons Geſchmack,
69 an breite farbige Seiden-relenche für ganze Coſtume,
Bee Wo on ektnne in größten Muſterſortimenten

empfiehlt

e
e

e v ver eT
e ger W

W 7

V Leipzigerſtraße

g alle a/S.Seiden- und Modewaren. Damen-Mäntel.
F

ſche Buchdruckerei zu Halle,Srhaufre
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